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Berlin, vom 2. Mart. —— 

Seine Majeſtaͤt der Konia haden dem Seconde⸗ Lieu⸗ 
enant Grafen Albrecht von Afoenstehen im Neumärk⸗ 
fen Dragoners Regiment, dem Lieutenant o. Maltzahn 
im Garde: Dragoner- Regiment, in Gemäßheit vormali⸗ 
ger Expectanzen, dem Obert: Lieutenant ven Brünnom, 
Commaydeur des 14ten Schleſiſchen Landwehr⸗Jaſaute⸗ 
tie- Regiments, und dem Major don Hagen, bisheri⸗ 
gen Commandanten in Deſſau, den Königl. Preußiſchen 
St. Johanniter: Orden zu verleihen geruhet. 


Des Königs Mafeſtaͤt haben dem Kauſmann und Tuch⸗ 
fabrifanten Foͤrſter zu Gruͤneberg, dem Kaufmann und 
Fabriken⸗Inhaber Ruffer zu Liegnitz, und dem Kaufmann 
und Gutsbefißer Tietze zu Jauer, den Karakter als Kom⸗ 
merzieurath allergnadigt zu verleihen geruhet, 355 


4 


Aus Köninsberg iſt die traurige Nachricht eingegen⸗ 
gen, daß daſelbſt der General Graf Bülow von Der 
nemig am asften Febtuar, nach einem dreimpchentlichen 
Krankenlager, au einer Lungen: und Leber Entzündung 
verftorben it. Berlin hat unmittelbar Anlaf, das An 
denken dieſes Helden ſtets dankbar zu verehren, dean Es 
wat es, der dieſe Reſidenz im Jahre „E e Ju 
nius bei Luckau, am azſten Augnſt, in Verbindung mil 
andern Armeekorps, bei Oro + Beeren und eben ſo, am 
sten September bei Dennewitz vor dem feindli 
den Siegesnahmen „von Dennewitz“ erhielt! 
„Vom Main, vom 23. Februar. 
Das Hauptquarter des Grneral Ziethen it nicht 
Bar le Dic abgegangen, fonder noch zu Sedan. se 


General Gueifenau, welcher den Mittelpunkt der wer 
n e Fand , ak ule 
i 


ſchen Truppen befehligt, und fein Hauptau 


n Verlage der Effenda 
Große Wol weberſtraße No. 554. 


Freytag, den 8. März 1816. 


; en An, chen,, und. ma 
dringen der Frantoſiſchen Armee ‚Shäste, und der da 14 dis 400 Guide 


Gui 


— — 


rt ſchen Erben, 


Koblenz hat, läßt die Kartonnlrungen an der Mofel y 
Saar ausdehnen; einige Regimenter werden an 20 
verlest. Die Etappenſtraße für das Ziethenſche Corps 


42 Luxemburg, Trier, Koblenz, Weilburg, Gie⸗ 


Mit Bewilligung der Oeſtreichiſchen 0 
Fran bay der erſte eu paca i 


erfchi 


Die das ehemalige Großhertogthum Frankfurt beſſtzen 
den Mächte Deireich, Preußen, Baiern, Kurd e pir 
oe ce Kae) pee Beamten der Centrale 
Beſoldungen 2¢. einjstceidhen. Bitte Re 


Zu der Gegend von Frariffurt wollen ſich mehrere 
occ, fädlichen Frantreidy entſlohene ee 


Soults Schwieger Eltern wohnen zu 
auch Er ſich begeben hat, ee > 


„Auf meſſen Kosten die Schleifung von Hüͤningen gee 

e 
gelegen war, holten ſie er 

Gutachten ihrer Mitſ ande ein, ſondern legten gleich 

Daud and Werk, und lieferten 1700 Arbeiter auf 6 Wo- 

ee einen Vorſchuß von 10 


London, vom 20. Februar. 

„Am Sonnabend beachten die Ersberzöge die Admira⸗ 
litaͤr, wo ihnen der erfte Lord alles Merkwürdige zeigte. 
Beſonders erſtaunten fie über die Schnelligkeit, womit 
alle unſere Hafen durch Theſegraphen Signale erhalten, 


In berwichenen Sabre war in Englifchen Zeitungen 
tine derſteckte Weile zu Ne io eee 


33 * 2G ‘ 2 B.S 
5 y von Wellington habe in Brüſſel mit der 
Ne en Webſters ein eee e 
um deffen willen er bis am Tage wor der Schlacht von 
Waterido in Brüſſel verblieben, auch gleich nach der 
Schlacht, angeblich um für die dortdin transportirten 
Enaliſchen Verwundeten Sorge zu tragen, dabin zurück 
gekehrt ſey, und ber vertraute Umgang des Herzogs mit 
Webfters Frau habe auch in Paris fortgedauert, als 
wohin ibm Madam Webſter aus Brüfel nachgereiſf fey.” 
Dieſe Beſchuldigung wird jetzt von Hrn, Webſter für 
eine boshafte Verlaͤumdung erkläre, und der Eigenthür 
mer jener Zeitung, Herr Baldwin, wird aufgefordert, 
feine Angabe zu beweiſen oder aber sotamfend Pfund 
Sterling zu erlegen. Da im Laufe des Prozeſſes nicht 
ein Sag gen e 75 
Herzog von Rich Auch eldlich bekräftigte, daf Ma: 
5 Webſter ihm seta bekannt ſey, daß Sie, während 
ihres Mannes Abie Pins Brüffel bei ihrem Vater, 
dem Grafen Mountnoötris gewohnt, den Herzog von 
Wellington nie anders als in Geſellſchaft, auch bet ihm 
Dem Herzoge geſehen habe, daß er, (der Herzog von 
Richmond) den Umgang feiner Töchter mit Madam Web⸗ 
er übrigens gern geſehen habe (welches ficherlich nicht der 
Fall gewelen ſeyn wurde, wenn er fie nur auf die entfern⸗ 
tefte Weiſe in jenem Verdacht hätte haben können), ends 
lich der Zeitungs⸗Eigenthümer Here’ Baldwin, durch 
feinen Advokaten auch dem Gericht erklaͤrte; er habe jene 
verdeckten Angaben bloß einer andern Zeitung nachge⸗ 
ſchrieden, und fey weder geſonnen, noch im Evade Der 
Madam Webſter das mindeſte üble nachiufagen! So ward 
won 5 poet 8 Sur 
soraujen die Geldbuße de erklagten zwei⸗ 
auſend Pfd. Sterl. berabgeſetzt. tit 7 


Lord Kinnaird, dem ohnlaͤnaſt von dem Pelizel Vrá: 
fekte in Paris die Weiſung gegeden ward, aus Frank. 
teich a zuteiſen: „weil er fic) über die Regſetua des 
Königs feindſelige Neuferungen erlaubt und mit werfo- 
nen, welche der Konig öffentlich file feine Wiperſacher 
erklärt, umgang ger flogen babe.“ hat ſeit feiner Rückkehr 
nach London den Verlauf deſſen, was ihm in Paris wie: 
derka hren iſt, im Gu ſtalt eines Briefes an den Staats, 
Seer etair Lord Liverpool durch den Druck bekannt ge 
macht. Lord Kinnaird giebt in dieſem Briefe an, es má: 
zen jetzt in Frankreich gegen neunzehmtauſend Perſonen 
als des Unruheſtiftens verdaͤchtig eingekerkert. In einer 
Unterredung, welche Lord Kinnaird, auf Anlaß ſeiner 
Verweiſung aus Paris mit dem dortigen Polizei Präfek- 
ten Augles, gehabt het, befchmerte fich dieſer, daß im 
Ganzen eb lal die in Frankreich aumeſenben Eng⸗ 
Vander, ſowohl vom Civil als vom Militgir, ſich über 
die Regierung des Könige und über deſſen Familie unans 
jaͤndig äußerten; wenn ! e ee fekt, ayers 
rotofolle vorlegeii köͤnßte, welche über detaleicher 

Ubir als in den Provinzen aufgenom⸗ 
worden find, ſo würden fie erſtaunen, wie weit ihre 
Landsleute plete Unauffändigkeit treiben! Sieh ufen Na: 
oleons Bildniß und alles was auf ihn Derug dat, mit 
chtbarem Wohlgefallen auf, ja fie erlauben ſogar, 
wenn fie auf ihren Reiſen unterweges angebettelt werden, 
den Bettlern Almofen zu verſprechen, wenn dieſe dafur 
xufen wollen: es lebe der Kalſer! Die engliſchen Zeitun⸗ 
gen enthielten fat täglich giftige Ausfälle auf Ludwig 
Den achtzehnten, auf feine Regierung und auf ſeine Sa: 
Mille, und es wurde daher nicht in verwundern (FR, 


ie 55 
Aeußerungen ſowo 
men 


wenn die Seat, Zeitungen in Frankreich verboten würden. 
Auch das Engl. Milttair habe ſich Geweltthaͤtigkeiten aller 
Art erlaubt. Lerd Kinvaird erwiederte auf dieſe Be: 
ſchuldigungen: es gebe in Frankreich keine Preßfreiheit, 
die Strafgeſetze waren jetzt dort fo millführlich als zur 
Zeit des árgften Desbotismas, der allgemein ausge; 
prochene Pardon werde jetzt nach Belieden zurückgenom⸗ 
men, und man konne mit Sicherheit einem abweſenden 
Freunde nicht ſeine Gedanken mittheilen, denn die Briefe 
würden auf der Det erbrochen. Schlüßlich fügt der 
Lord hinzu, ich erinnerte mich indeß, daß ſowohl der 
jetzige Polizei⸗Prafekt als der jetzige Volisei-Minifter eher 
mals auch bei Zonaparte in ihren jetzigen Verwaltungs⸗ 
iweigen, ohſchon nicht auf fo hohen Stufen angeſtellt 
geweſen waren. 
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and MAA 2 
Kurze Nachrichten. 
Unter dem Titel, „Bonaparte in St. Helena,“ hat 
in England ein Herr James Coder, Chirurgus der Eng: 
liſchen Marine, einen Heticht von dem herausgegeben, 
was ſich mit Bonaparte auf der Ueberfadrt, bei feiner 
Landung und in den erſten Tagen feines Aufenthalts auf 
jener Inſel merkwürdiges begeben hat. Wir heben 
enige Anekdoten aus. „Als wir durch den Canal von 
la Mauche giengen, ſagt Herr Toder, befand ſich Bo⸗ 
naparte mit ſeinem ganzen Gefolge auf dem Verdecke. 
Als er die Spitze des Caps la Hogue erblickte, nahm er 
feinen Huth ab, ſtreckte die Hände gegen die Küsten von 
Frankreich aus, und ſagte mit bewegter Stimme: „Lebe 
wohl Land der Braben! Einige Verráther weniger, und 
die große Nation wäre noch die Herkin der Welt...“ 
Seine vier Adſutanten dezeugten bei dieſen Worten die 
groͤßte Rührung, die Frauen zerfloſſen in Thränen und 
Vonaparte bedeckte mit der Hand ſein Geſicht) zog ſich 
in ſeine Cafütte zuruck und verließ fie nicht eher wieder, 
als bis wir die hohe See erreicht hatten.“ — „Am 12. 
November gab Bonaparte eine Fete, die in einem Gaſt⸗ 
mable, einem Concerte und einem Balle beſtand. Ma; 


dame Bertrand zeichnete ſich auf dem Pionoforte quéz 


Frau von Montholon fang zum Ennücken zur Harfe, 
und Mademoifelle Sophie N**, ehemalige Soubrette, 
trug eine Italieniſche Arie ſehr gut vor. Die General 
der Kammerherr, drei Engliſche Offiziere und ich tanzten 
Englifche und Franzoͤſiſche Tanze mit den Damen; aber 
Bonaparte tanzte gar nicht. Ich bemetkte mit Meran; 
en, daß die Adjutanten den Punſch wie wackere Eng, 
inder liebten.“ — „Am roten war ich Zeuge eines its 
tereſſanten Auftrittes. Der Oberſte Pistowski, ein junc 
und braver Officiet, der nach den Zeitungen fo Ich: 
aft gewünſche hatte, Bonaparten zu folgen, kam von 
lymo fider Brigg Marſoun an. Nachdem er 
dine genaue Unterſuchung ausgehalten hatte, wurde er 
errn don dem Lientenant⸗Gouperneur in dem 
Augenbiſcke vorgeſtellt, da Napoleon mit feinen ganzen 
e ſpafleren gieng. Er ſtieß bei feinem Anblicke 
nen Schrei aus, Rammelte einige Worte, und flog fir 
ie Arme des Er Kaiſers, der feine Umarmungen mit 
lebbafter Rührung annahm. Ich erinnerte mich an Frets 
tag er Robiafon auf feiner wüſten Inſel wieder 
fand.“ — „ Bonaparte it nicht müßig in feinem Exile 
Ex-fieht mit Tagesanbruch auf, beſchaftiat fich mit Mae 
themarik bis zum Fruͤhſtucke, arbeitet alsdann an feinen 


politischen Memoſren, iit um a Uhr in Mittage, macht 


eine lange Promenade, giebt nach feiner Zuruͤckkuuft 
Demoifelle Sophee in Unterricht im Itatieniſchen, ſpeiſet 
um 9 Ubr zu Abend, und ſpielt Bouillote, Bil ard 
oder Bataille, Sein ganzer Hofftant und Demoifelle 
Sophie werden an feine Tafel gezogen; aber wenn un: 
fere Dficiere nach der offisiellen Etiguette ihm nur den 
Titel Ercellen geben, fo neunen die Diener ibn immer⸗ 
„ Madame Bertrand ſchlaͤgt ihm oft die 

arte. : 8 

Die Miberrufang des Ediets von Nantes hatte Fran: 
zoͤſiſche Flüchtlinge nach St. Helena gebracht, von denen 
noch einige Nachkommen übrig find. Sie verſuchten es, 
nn obne Erfolg, den Weinſtock dort einheimiſch zu 
machen. 


Am rten überreichte der Preußiſche Orfandte Baron 
von Oelſſen dem Könige von Sachſen fein Veglaubi⸗ 
gungsſchreiben. 


Die Leipziger Meſſe war ſehr ſchlecht; zdie Engländer 
verſchleuderten ihre Waaren wie gewohnlich. 
Auf einem Norwegiſchen Domkirchhofe hat man a El: 


len tief unter der Erce eine woblerhaltene Silbermünze 
gefunden, die im J. 944. zu Somarkand in der Bucha⸗ 


— 


rei, unter dem Baadadſchen Kallfen Al⸗Mokalti⸗Billachs 
Sie mag durch Kreuzfahrer nach Eur _ 


geprägt werden. 
ropa gebracht ſeyn. 


Erinnerungen aus dem Feldzuge 1815. 


Während der Antefenbeit der akiirten Truppen in 


aris, ¡ft in mehreren Deutſchen Zeitungen gemeldet wor⸗ 
den, daß die dortigen Einwobner ſich gegen die fremden 
-Difisiere ungebübrlich e und daß auch zwiſchen 
den fremden und Franzoͤſiſchen Offizieren haͤufig Duelle 
vorgefallen waren, von dergleichen Duellen iſt 
nichts ruchbar geworden, und gewiß iſt kein Deus ſcher Of⸗ 
fisier in einem ſolchen Zweikampf ums Leben gekommen; 
mo von Seiten der Einwohner ein unartiges Betragen 
gegen das Milltair Öffentlich Ratt gefunden hat, da if es 
als ſeltene Ausnahme vom der Regel anzuſehen, und if 
auf der Stelle gerügt, und, ohne Widerſtand zu finden, 
geahndet worden. . 


Ermordungen alliirter Militairs mögen in Paris wohl 
mebrere vorgefallen ſeyn, da bei den dort ſtatlonirten 
Preußiſchen Kerntruppen zuweilen Leute als deſertirt aes 
meldet worden ſind, eine in der Preuß. Armee, zuma 
ei jenen Truppen jetzt feltene und mitten in einem frem⸗ 
d 


in Paris 
er 


en feindlichen Lande, unmahrfcheinliche Erſcheinung. an 
au 


deß find dergleichen Ermordungen ohne Rückſicht 
Stand oder Landsmannſchaft des Ermerdeten, in Pa⸗ 
Tis uͤberhaupt nichts ſeltenes und geſchehen von liederlichem 
‚Befindel, an welchem es dort nicht fehlt, Wer ſpaͤt in 
der Nacht durch abgelegene Gaſſen geht oder liederliche 
Hauer beſucht, fett fich ibnen immer aus. Kein einziger 
Preuß. Officter tf in Paris ermordet; ein Englischer efa⸗ 
mal ausgeplündert worden. Indeß in der Normandie 
verlor ein Offizier von der Weſtphaͤliſchen Landwehr fein 
eben; dieß war der Premler⸗Lieutenant Heßlingh vom 
Iten Weſtphaliſchen (oder Oſtfrieſiſchen? Landwehr; Sn; 
anterie⸗Regiment. Er lag in der Gegend von Chan⸗ 
tois im Departement de l'Eure und war noch ſpaͤt in 
der Stadt Bernap geweſen. Auf dem Ruͤckwege verirru 


den wurde, 
der Ermorb 


- 
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gee (Ber ip ater.) bate 
Schuldige Antwort auf die Necenſton in dern 
Stettiner Zeitung Mee. 17. 55 


Wer ſich, ohne bekannte Autorität, as Organ des 
Pudlikams durch das despotiſche „Wir“ über meinen 


Kunſilerwerth ausſpricht, der ſollte den „den beinahe 
[bei 555 „Freund aus früherer. Zeit““ mit ges 
deal e Pinte und rte) te Gründe fede 


1 apels überall darlegen, eg aber fisher 
die beliebte Methode, in der Mehriahl zu ſprechen, die 
3 aus den Individuen einer Loge zuſammen⸗ 


Im Allgemeinen ſagt Recenſent von mir: „ich ſey in 
meiner Kunft feit 12 Jabren fieben geblieben, meine Sos 
mik ſey nicht komiſch, meine Spaͤße ſeien nicht ſpaßhaft.“ 
Es if aber ein durch Fah bewährter Satz, „daß 
ein Stillſtand in Wiſſenſchäft eder Kunſt auf ziemlich 
lange Zeit nicht möglich ſey,“ eder mit andern Worten: 
„mit dem Grade der Bildung geht es entweder rückwärts 
oder vorwärts.“ Was eine nicht komiſche Komik und 
Späße, die nicht ſpaßhaſt find, ſeden! davon habe 
ich bis jetzt noch gar keine Idee gehabt und Recenfent 
pat mich um fo weniger üder deine Bedauptung, die ihm 
recht geſallen mag, au 6a als er mich hie und da 
wieder ſo ſehr ausgezeichnet findet und ich nur komi⸗ 
ſcher Künftler bin und ſehn will., Neben feinem Lobe 
hätte der Recenſent ſich deim Tadel der mir entſchlüpften 
Sprachfehler billig finden und ſich an das mit noch aus 
Quinta wohlbekannte: quando que dermirat etc. um 
fo weniger erinnern laſſen ſollen, als feine eigene Sprai 
fertigkeit an die Warnung: „Ne sutor etc.“ erinnert u 
von dem Claſſiſchen ungefahr ſo weit entfernt our 
als das Komiſche vom Nichtkomiſchen und das Spaß⸗ 


Daf ich mehr Fleiß anwende, auf ein richtiges Deutſch⸗ 
rechen und ein richtiges Au wendiglernen. Das wie⸗ 
erholte Ein mußte doch wohl ganz wegbleiben, damit 

Revenfent Nichts unrichtiges ſagte. Oder wollte Recen⸗ 

free ein richtiges Deutſchſprechen dem Nicht richtig deutſch⸗ 
rechen unrichtig entgegenſetzen? Richtige Genenfäge find 

nur e. g: Komiſch, und Nichtk miſch, Spoßhaft und 

Michtfoafhaft und eben daher kann ich ei richtiges 

Deutſchſprechen des Recon enten weder richtig, noch Eos 

miſch, work aber ſpaßhaſt finden. 


Gut aber nichr auffallend findes Reecnfont mit einem 
andern mein Spiel als Hettmann. Schlecht und auffal⸗ 
lend aber finde ich ferner das Ende feiner Expectoration 
über mich. Et ſagt; es 

Wir wiſſen nicht, od und wie oft D. noch (fer⸗ 

ner) auftreten werde; wenn indeſſen fein bis he⸗ 

riges Auſtreten uns wiel bichte Speiſe binterein⸗ 

der zu genießen gegeben, fo konnen wir den 

Waunſch nach baldiger, edlerer Kok nicht 

bergen. 8 

Noch ferner iſt ein ſchlechter Pleonasm; „ferner 
noch“ ließe ſich alleuſalls hören. ** 

Wenn mag im alten Cutialſtyl ſtatt nachdem oder 

flatt da gebraucht werden; ein Recenſent ſollte minde⸗ 

pa ſchteiben, wenn auch ſonſt Nichts dahin⸗ 
ter iſt. 8 a 

r ee; 8 

Baldige Kok if ſchlecht ausgedrückt und kann auch 

damit nicht entſchuldiget e Nee dein 

ſederſchreiben vielleicht viel Asperit und alſo Ell ge: 


hafte vom Nichtſpaßbaften. Denn Herr Meenſent erate 


bt hat. Recenſent ſchließt vollig unrichtig und hoͤch⸗ 


ficus ſpaßhaft alſo: y 


> 
dem Verlauten nach dürfte dies jedoch in kurzem 
mit Muͤllners trefflicher Tragödie: die Schuld, 


welche bereits einſtudirt werden fell, Ove Falk 


fun. 


Recenſent will fanen: „Unſer Appetit wird durch die 
fis ung rc. geſtillt werden; aber jeder Quintaner 
wird ihm auf die Frage wie er dies ausgedrückt hat? 
dreiſt antworten: a 


ſehr unrichtig: und weder ke miſch noch ſpaßhaft! — 
er Wunſch in meinem Benefice neue Stücke zu ges 


den, hat mich viell icht enen Mißgriff machen lager. 


Die Bel digung des Pubutums, das ich fo hoch (age, 
Tb aber warlich nur eine von den unglücklichen Briones 
des Rocenſenten, die ihm hoffentlich veuſchwinden wird, 
wenn es im gefallen fell le mir feine verſon ich Bekannt 
fart zu ſchenken. Ohne Arroganz dark ich mir ich nei⸗ 
cheln, daß wir durch den Austauſch unſeter Ideen über 
dus Komiſche ond Spaßha te und über die deutſche 
Sprache gewinnen werden. Schließlich erkläce ich im 
Braus, daß meine Hf. tí che Unterhaltung mit dem 
Kecenfenien hi rburch auf iden Fall beendet tit. Seinem 
Audenken aber empfehle ich mich vielleieht usd) beſonders. 


Carl Doͤdbelin. 


D Ar: ER Karen 
Stettin den 4. Marz 1816, 


Ds Preufsens Held im Silberhaar, 
‘Wir der Viktoria zum Paar, 
Auf Himmelblau verſchmolzen - war, 
War herrlich ausgedacht ; 
“Der, unbekannten fchénen Hand, 
Die dies zu einigen — verftand, 
Sei hier mein Dank gebracht. 

o F. Hr. 


Ronyert:Anzeigen. 


Mein Concert findet morgen dem oten dieses beſtimmt 
ſtatt. Billets zu 16 Gr. Cour. find in meiner Mohr 
nung, Beutleſſtraße No. 39, und am Abend an der Caſſe 
zu haben. W. Gabrielsky. 


Zu dem auf Oienſtag den naten di⸗ſes bereits von mir 
angekündigſe Concert nebſt Deelamatorium im Theater 
bin ich fo fie, noch einmal das verehrte Dublifum er⸗ 
gebenſt einzuladen. Ich darf mir ſchmeicheln, demiel- 
den durch eine vorzuͤgliche Wahl und Abwechslung der 
Stucke einen vergnuͤgten Abend zu verſchaffen. Billets, 
um die gewohnlichen Preiſe, find beom Herrn Caſfrer 
Lencke, und in meiner Wohnung, Moͤnchenſtraße im deut: 


ſchen Haufe, zu haben. A. Habermehl. 


— 

Wir haben die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
am Sonnabend den otem März d. J. in Stargard 
ein großes Inſtrumental⸗Konzeft geben; won 
wir ben hohen Adel und ein verehrong⸗wurdiges Public” 
kum einladen. Billets find daſelbſt beim Herrn Orga⸗ 
niſt Gieſe zu haben. Stettin den ¿ten Marz 1816. 

Gebruͤder Diederich, 
Mufifer beim hieſigen Theater. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am rfen dieſes Monats zu G Unow volltonene 
ebeliche Verbinden, zeiger wir unſern cusmdrtiven Ver⸗ 
wendlen und Freunden hiermit ergedenſt an. Sta gird 
den stem Marz 1815. 

Struve, Caroline Struve, 
Suncue. gebohrne Bethke. 


— nn nun 


Anzeige, betreffend 
G. S. Kluge le 
Encyefopadie der gemein nützigſten Kenntriffe, 


Zur Vollſtaͤndigkeit dieſes ausgezeichneten Werkes fehlte 
bisher noch die Eures pälſche BDeograpbie, Jetzt 
hat der als Beograph tkeruhmte Hr. Brof. ib B. D Stein 
disfen noch fehlenden Abıch, ser ausgear eitet. Ex iſt ner 
der Breffe und wird ohafehlbar zwiſ den Ofen und Brings 
fem, den VIiten und letzten Band der Klugeiſchen Euch⸗ 


clopidie bildend, und auch als. Geographie für fich, aus: 
gegeben werden. Es wird ein ſtarker Band, der Preiß 
jedoch ohngefaͤhr nun 1 Rthlr. 0 Gr. ſeyn. Er foll 
mit der im Viten Bande enthaltenen Anßer⸗Euxopaͤlſchen 
Geographie, welche in dem neuen Bande bis auf die 
neueſte Zeit veivollkemmt erſcheint, ein vollſtaͤndiges, 
wie wir glauben, ehrenwerthes Ganze bilden. 
Dies als vorlaͤufige Anzeige. : 
Die bereits beſtehenden Vi Vaͤnde find bis dahin noch 
in der; herabgeſetzten 
handiungen zu haben. 
Berlin und Stettin 1816. 
Nicolaiſche Buchhandlung. 


Todes A neige. 
Ein Schlaaffuß endigte heute gegen Mittag gang mm 


erwartet, das Leben meiner theucen Gattin, geborne 


Michaelfen, im soften Jahre ihres Alters, Allen 
meinen Verwandten und Freunden, zeige ich die ſen, far 
mich und meine fünf Kinder fo ſchmerthaſten Todesfall, 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, ergebenſt an. 
Stettin den ztem März 1816. 
M. G. Brunnemann, 
Paſtor der Nicolai⸗Gemeine. 


Verpachtung. 


Es follen die bedeutenden, zum Holibandel ſehr bequem 


belegeren Plätze am Fraucnevere, welche bisher das Könſg⸗ 
liche Genera Holfbondlungs⸗Inß ut ven der Köntolichen 
Sortification in Pacht gehabt, nach erfolgter Auſtöſung 
deſſelben, cuf Beſebl des Köniallchen Kriegs⸗Mivncte⸗ 
rium, anderweitig an den Meiſtbietenden vem aften Mey 
2816 an, verpachtet werden, worn ein Termin an Ort 
und Stelle, den Arten y 
Uhr anderaumt worden. Stettin den softer Fedtuar 1816. 
Königliche Nreufifhe Com nandantur. 
v. Hiller, Generalmojor, 


Publik an dum. 

Der Andrang des Publikums bey den Paraden, Muſte⸗ 
rungen oder andere Uebungen des Militairé, wodurch 
letzteres bepindert wird, fir jenes ſelbſt aber die Gefahr 
entſteht, von denen ihren Dienſt zu Pferde verrichtenden 
Herten Offizieren uͤbergeritten zu werden, giebt die Ver: 
anlaß ung, nach dem Wunſche einer Koͤmgl. Commandan⸗ 
tur, das Publikum zu erinnern, ſich bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten in der gehörigen Entfernung zu halten, um Scha⸗ 
den zu verhuͤten und Unannehmlichkeiten zu vermeide 
befonders aber werden Eltern und Lehrherten hierdur 
auf efordert, ihren Kindern und Unte gebenen ſolches 
zur Pflicht zu machen. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktor. Stolle. 
Saus verkauf. € 

Das am Rifimarkt bieſeibſt unter No. 697 telegene, 
Ben Groin des Malers Marowsky 4 gesóriae Haus und 
Miele, mies von den vereideren Stadtmertienten ty 
1825 Reo 14 Or, gemúrdiat if, deſſen Srtracemerty 
aber, nach Adjug der Öffentlichen Lañen und Repara: 


\ 


Preife von 8 Rthlr. in allen Buch⸗ 


März d. J. Vormitegs um jehn 


Tdeil 1. T 


Stettin den gten Marz 1816. 
die Mogan Begone 


* — 


zurkeſten, 1619 Kehle. 17 Gr. 4 Pf. beträgt, fol auf den 
Antteg der Erben, in Termino den roten April 1816, 
Vormittags. um 10 Mbr, im bie ſtgen Stadtgericht ö ffent⸗ 
lich an den Metibieceaden verkauft mercen Stettin den 
150 Decbr. 1815. König’, Preuß. Stadtgericht. 
Pint RRR A AA agli" A 
Delanntmadbung 


Der Bau der Bollwerke bey dem seven Selldauſe, 
und neden der Bum drücke, ſoll minus licirando in Ene 
treacife gegeben we den, wozu auf den igten bieſes Wo⸗ 
nats, Vormittags 10 Uhr, auf der größen Rothsdube 
Terminus angelegt iff; welche! Bauluftiges biedurch 
betaant gemacht wird. Stertin den . März 116 
Die Bau⸗Deputatlov. Friderici. 


Bekanntmachung. 

Der zur guͤtlichen Bevlegung der Dehit⸗Angelegenbeit 
des Millers. Dodbert auf den 17. May d. J. angeſetzte 
Termin iff bis zum zcſten Mär d. J., Morgens 9 Uot, 
ausgeſetzet worden, und haben die Debdetiſchen Eteditos _ 
ten ſich dann vor dem Königlichen Kreisgericht, ben: Bere 
meidung der in der Ladung vom zeften v. M. anuedro: 
beten Strafe, elnzufinden. Hreifswald am 23. Februar 
1326. Kinigh Kreisgericht dieſeldſt. 

— — u'. — . ———ĩů— n 

+ Wiefenverpachtung. & 

Es ſollen 52 Masded, Morgen Ki cheuwieſen, in elngel 
nen Koeln ven 2 oder jz Torgen, auf $ abre von 
Tlintteuns dieſes Jahres an, öffentlich en die Meister 
tenzen verpachtet werden. Die Pachtitebyader welden 
eingeliden, ſich im Termine den zzſten März bieſes Joh⸗ 
10, Mormittagó 9 Por, in Ziegenortz vor mit ein fin⸗ 
den unt lore Groote adzugeben. Stetiin den 7 Fede. 1816. 

In Auſtrag der Kövigl. Reg erung von Pommern 
bieſelbſt. Nurnderg, Juſlijdeamter. 
— —— . — — — H— — 
> Bekanntmachung. 

Da die Treditmaſfe des geweſenen Amee-Netuarié Dee 
biete bieſel fi unter benen prisilegirten Gau“ gern mich 
dem angefertigten und von denentulber genebmis ten Dis 
felbuttongplan verthellt werden fol, und hiezu ein Ter⸗ 
min auf deu sten April d. Y , Vormittags um 9 Dir, 
hielelb@ anderaumt worden; Jo wird ſolches, in Gemaͤß⸗ 
den der Vorſcheft der allgemeinen Gerichteo nung, 
li. 50. $, 7., denen undekannten Glaͤubigerg 
Wadrnehmus9 tbter Rchtſeme bekannt gemacht. 
Amt Naugard den esfien Febtur 1876. 

Kontak. Preuß. Pommerſches Juſſlzamt. 


zur 


Auction auſſerhalb Stettin 
„Auf Beſebi der Königl. Regterung von Vommern ſollen 


Don 4 Win pel 13 Scheffel 731 Pfand Erbſen 
und 12833 Quart Brondtwein, : 
öffentlich an den Meiftferendem, ge en ae dy baate Bes 
ga lung, vertasft werden. Der Verkau's, Tmin i auf 
den sten Mart d. J., MVormittags 9 Ube, in dem 
Rat bauſe Hefeldt augeſetzt; wow de fliendabere ein⸗ 
geladen werben. Gartz den soften Februar 1816. 
Der Magſſtrat. 


der Wohnung des defers Hofmann zu Carlehoil ber 


* 


Solz verkauf. 
Am xsten Mary, Vormittags um 9 Ahr, follen ¿In 
snow  - Soyo 
sos Baden sfidlg elfen Rlobenbolg t.. 
200 > =füsig — Bu E 
130 dito 3zfüßig dito Knuͤppeib x. 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Dat Holz Mabe 
dicht an der Jona bey Camelsberg, und IR von vorzüg⸗ 
cher Güte. Kauflufige müſſen ihr Gebot in dieſem 
pekemtortſchen Termin zu Protocoll geden, indem auch 
die Hälfte des Kaufgelde daar in Esurant bezahlt wer⸗ 
= iced die übrigen eet bak tee 1 hg 
£icitation bekannt gemacht. Golla en 23ften 5 
1816. f 285 Dist, Juri Commiſſarius. 


: = RAG. 190577 id 
Saus: uno. waar en verkauf. 
ch bin geſonnen, meine ſeit vielen Jabren geführte 
Po zu beſchraͤnken, oder den Umfäoden nach nle⸗ 
der zu legen. In dieſer Hinſicht offerire ich mein bie, 
ſeldſt in der Klrchſtraße tub No. 411 belegenes Wohn⸗ 
aus nebſt Waarenlager, fo in allen Kurz und Schnitt⸗ 
maaten, als: feidenen, lelnen und baumwollenen Tüchern, 
Schuden, Strümpfen, Handſchuben, Segeln, allen Sar: 
ten Bändern, fo wie ſeidenen, baumwollenen, leinenen 
und wollenen Zeugen, und Tuche von verſchiedenen Bor: 
ten, beſteht, im Ganzen oder Tbeilweiſe zu billigen Prei⸗ 
fen oͤffentlich an den Meiſtbietenden in den Tagen vom 
zten bis den 7ten April und vom arſten bis den a6fen 
May dieſes Jahres zu verkaufen, und lade su 


taten 
Februar 1816. 8 


t 
biemit ergeben ein. Treptow an der Rege der p if 5 
C. G. Sinell, aufmann. 


Zu verpachten. 


- Die zu Brutzen bey Polzin, Bármalde und Tempel⸗ 
burg auch Colberg, belegene Glashütte if jetzt pachtſos, 
und ſoll anderweit auf xo Sabre verpachtet werden. 
Sie ¡ft mit completten Inventarlum verſehen und überall 
in fertigem Stande, fo daß gleich Glas darauf verfer⸗ 
tlaet werden kann. Liebdaber koͤntzen ſich deshalb in 
Brutzen bey der Herrſchaft, oder bey dem Rendant 


Goͤrcke in Stettin, ſchriſtlich, jedoch in vortofreyen Brie⸗ 


fen; melden und die Bedingungen erfahren, 


Ju verauctioniren in Stettin. 


In dem in der kleinen Domſtraße unter No. ss bele⸗ 
genen Haufe werde ich am 1zten Mart d. J. und au den 
darauf folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Wor, folgen⸗ 
Nen e Regierungszörh Fritſche zugehörige Gar 

el U a 2 
fervice auf 18 Perſonen vom Berliner Porcelain, mebreres 
Beichier von Kupfer, Meſſing, Bloch und Eiſen, ſedr gute 
lied D Schreih⸗ und Kleider⸗Seere⸗ 
tairen, einem Bureau für Dames, Bücherſpinden, Com? 
moden, Kleider; und Meißzeugfpinden, Tbee⸗ Spiel und 
andern Tiſchen, Sopdas und Stühlen von Mavagonoss 
Kaſtanien⸗, Biendaam⸗, Eichen, Elſenhol und Birken. 
mafer, einem erſt kürzlich aus Berlin angekommenen 
Ameublement von einem, mit ſchwarzen Atlas bezogenen 
Divan, einem Dutzend Robrküblen und einem Theeiiſch, 
einem großen, febr breiten Spiegel, 2 Fuß decken von ges 


* 


nicht gebrauchten Zeuges, ferner: 


Gläſer von verſchledenen Sorten, ein Tafel⸗ 


flochtenen Tuckecken, nedſt as Ellen deſſelben, noch gar 
t fern einen Sattel mit plas 
teirten Steigbügeln, vellftändigem Zubeböt und mehreren 
Zaͤumen, ein Fortepiaro von Mahasenpbolz, eine Gul⸗ 
karte und verſchiedenes Hausgeratd; worunter ſich ouch 
eine neue Sevarolle befindet, negen gleich dante Bezahlung 
in Courant oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen, 
Stettin den 27ſten Februar 1816. Dieckhoff. 


Schiffsverkauf in Anel am. 

Das an der Stabt liegende Galliosſchißf, genannt Wil⸗ 
beim Friedrich, circa 54 Loft groß, ſell mit dem dazu ge⸗ 
börigen vollfaͤndigen Invent rio, in dem angeſetzten Sere 
min am ısten Marg c., Vormittags 11 Uhr, im Haufe 
des Unterzeichneten gegen bagre Bezahlung in kungedem 
Preuß. Courant am Meifibietenden verkauft werden. 
Kaufliebvaber werden eingeladen, fic) en gedachtem Tage 
einzufiaden / Bebot abzugeben, und haben fie demna 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Das Schiff kann zuvor fo 
wie deſſen Indentarium bey mir machaefeben werden. 
Zugleich lade ich die mir unbekannten Giduoiger an vor⸗ 
gedachtem Schiffe ein, thre mir nicht bekannten Ansprüche 
ver dem Verkauf anzuzelgen, weil ich {pater für keine 
der einzelnen Mitiptereſſenten haften werde, ſondern fich 
denn ein jeder an diefriven ſelbſt zu halten dat. Anclam 
den 36. Febr. 2816. Was. Buſchick. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Eine kleine Partbey Nordamerikauiſchen Rumm haben 
wir noch billig abzulaſſen. C. w. Bod & Comp., 
E eS DBreiteftrage No. 389, 


hr r̃ĩ˙oꝛ0—d ———— 
* Safran, Thee⸗Boy und Hapſon⸗Thee, Gummy Ara: 
bicum, Grünſpan, verſchledene Soren Boks und Velin⸗ 
Poß papier, füge Mandeln Fakrigenfaft, Gürifhen Gallus, 
Meinftein, trockne Pomeranzen, Cltronen⸗ und Pomeranc 
ienſchaalen, Lo:beerblátter, Corintden, Colopbonlum, 
Schwefel, Terpenthinodl und dicken Terpenthin, dabe 
billig abzul⸗ſſen Auguſt Gorthilf Giang. 


Neuer Libauer und Memler Kron-Leinfaamen, in Ton- 
nen auch Scheffel- und Metzweife, bey 
feel, Gottl, Kruſe Wittwe. 


Kein engl. Kaffinade, fein Meits, fein und mittel 
Caffee, Sprop, Wallſiſchtbran und Berger Lebertbran, 
Carol. Meis, Petersh, Matten, Hanf und Flachs billigſt 
dev. Simon & Comp., Heumarkt No. 28, 


Feiſche Satdelen, bey 10 W. a 6 Or. pr, B., bey 
£ und 1 ib, a ¢ Gr. pr. 18., ben 
trader Schröder, Roßmarkt No. 762. 


Aechte Braunſchw. Schlackwürſte, gant friſchen Könige, 
berger Caviar in Fäſſel, a Faſſel 20 Or. Cour y neue Cas 
pe lid and rie . tno ae 

te: ROO Gan da Nee He Un e 5. Gortſchalck. 


Se O an 

oa fee fener Sibel, 20 auch Stat, An 
und eine ſchwarz derennene a , illig zu 
kaufen, im goldnen Hitſch in der Breitenkrage, 


~ 


Eine, in vier Federn banzonda, dauerhafte, ztveyſſtzlge 
und leichte Reife-Chaife, fo. wie zwe Hintergeſcirte, 
find iu verkeuſen. Näbere Nachriche beym Hrn. Kan 
mann Thedeſtus, am Heumarkt No. 26. 


Zwey ſehr gute Windbunde, welche iuſammen einge⸗ 
betzt ſiad und ſich im zweiten Felde befinden, find ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere erfápre man kleine Dobm⸗ 
Ätshe No. 692 unten linter Hand. 

—ññññ —— ld + 
Wohnung welche geſucht wird. 

Ein bier garn ſ nt ender Staube OMe ier wüsſcht ſoſert, 
oder doch 10m after April ein mut Reuztla versehenes, 
und was vorzüglich jur Bedinaung, namen wied, pros 
deres Losis auf monatliche Miethe sy haben, befiedend 
aus 2 Zimmern, oder auch aus 1 Zimmer mit einer en, 
ſtoßenden Kammer, nel ſt Zimmer für. 2 Bedienten. 
Kann iugleich für 2 Pferde Stalltaum dab ey gegeben wer 

en, wäre es vollkommen wünſchenswer id. — Die Ges 
gend kömmt nicht in Bei acht, mur auf die erſt erwähn⸗ 
fen Puncte wird ganz allein Ruͤckſicht genemmen wer⸗ 
den, alzdenn man ſich fobr gute Becingungen. verfichers 
halten kann. Das Nähere erfädrt man in der Graves 
gleßerſtraße No. 167 eine Treppe doch. Stettin den 
rien Mais 1816. > 3 

Zu vermiethen in Stettin. 
In dem auf dem Roſengarten fub No, 293 belegeren 
Hauſe iſt eine Wobnang, befiebend aus 4 bis s Stuben, 
Küche, Keller und Holkgelaß zum iſten April d. J. zu 
eee e 

er allein nel ofwartona an elnen einzelnen Herrn 
mietöswelſe üderlaffen werben, : á 

E A chien A al A le de ae 
Ein Garten nebf ufibans iR qu vermſerben, auch auf 
En 9885 eine Stube, und erfährt pan des BÄDER RE 
enberg No. is * 
tin den 4, Má 1 eee a ay e 
7 7 ee 
In der großen Dobmfiraße No. ¢ 
679 iſt eine Stube 
und Kammer zum rien April d. AN 2 de 


Eine Stube mit Mendel, nebſt Aufwat m 
Alete oberhalb der Schub fraß Ke. ae 1 bar 


— 4 — A 

; Der ate Steck des Hauſes No. 901 Frau ua, aus 
{fi ſchleuniger Veränderung wegen, vom ien Sn 
J. noch zur SBeemierbung wa pe a 4 


oF 


In der Frauenchraße No 918 “WE tom xften April ble 
zu Etage zu vermierden. Ste deſteht by He 
tigen Amino Sige un Meter. + Lalo 


~ 


In der log * fh ; ot > 
Seti und Kam — tafe No. 1730 if eine Stube, Alko⸗ 
mer zum afew Wah d. J. mie auch 
bel n vermieiben, 2 done 


thigenfalls ein geräumiges Zim⸗ 


Auf der Schiffzwau⸗Laßtadie No. 33 itt eine Stube, 
2 Kammern, Sube und Hollgelaß zum aficn April zu 
vermiethen. ‘ 


Wieſevermiethung. 
Eine Hauswleſe zum Hauſe No. 272 auf dem Roſen⸗ 
garten, if in demſelben zu vermiethen. ’ 
5 Bekanntmachungen 
Unterzeichneter hat ſich bleſelbſt etablirt, und empflehlt 
ein dochgeehrtes Publikum feine wobl fortirten baum⸗ 
wollenen, Wollenen-und ſelden en Schnittwacren, mit Vet 
ſicherung der billioñten Preiſe. Stettin den sten Margy 
1816. Friede, wohnbaft Holidollwerk, 
f Saß hef gekannt grüne Linde. 


Da ich mich mit dem Sieden und Ausbeſſern meer⸗ 
ſchaumener Dieifentópfe brſchaͤftige und ſeldſt ganz im 
Boden durchbrannte wieder herzuſtelen und ihnen neue 
Polltux zu geden weiß, fo empfedle ich mich dem hieſi⸗ 
gen urb: auswärtlgen geehrten Wublifo. Stettin den 6. 
Mär 1816. Lange, große Wollweberſtraße No. $83, 

er elne Treppe doch. 

Ju finer Drateriat-Seudlung zu Anclam wird ein Lehre 
Fina, der die nöthigen Schul⸗Kenntniſſe befigt, geſucht, 
ere hierüber beſagt die Pommerſche Zeitungs⸗ 


das 
Enid on. 


Ein In einem Öffentlichen Amte ſtebender und in einer 
kleinen Stadt wohnender Wittwer wünſcht zu Oftern, 
oder auch bald nachher, eine anftdndige Frauensperſon zur 
e (es: . e Se mad zu haben. Na⸗ 

1 erüber 2 ey E 
dit 8. © Wulff, Koͤnigſtraßen⸗Ecke No. 90. - 


Ein geſchickter und ordentlicher Gartner, der mit Ber 
weiſem ſeiner guten Aufführung verfeben, kann ſogleſch in 
der Made von Stettin ein Unter kommen finden, und das 
Nähere ber mit erfahren. Stettin den 21. Febr. 1816. 

ES J. C. W. Stolle. 


Ein mit guten Zeug niſſen verſebener junger Mann, 
welcher als Sreiwilliger im Dragoner⸗Regiment Pring 
Wilhelm den letzten Feldzug mitgemacht, und mit Pfer⸗ 
den wohl umingeben weib, wuͤnſcht entweder als Bedien- 
ter oder als Arbeiter bey einem vienes Kaufmann ein 
baldiges Unterfommen. Nachricht in der Zei 
tungs⸗Expeditlon. dsc gu) > 


Die von dem Mechamteus Wineller in 
tigte, und = 1 unfiana in ber Wal 
Voßſchen Zelt No. 24 beſondets als brauchbar empfohlene 

SZähner Augen Seilen, 
uwomit ein Jeder, obne Gefahr und Unterricht ſich 
„dom den Hübner⸗Augen ſelbſt befreien kann, vnd 
wodurch das fo oft gefadrliche Schnelden ganzlich 
burpbtbig gemacht wird ac. 
find in haben bro G. F. B. Schultze 
Sara Me, 255. 


Berseidnis di Gewinne, 
welche bei der am 27 ten, 28ten und 29ten Februar 1816 in Berlin 
geſchehenen Ziehung der 35ften kleinen Geld: Lotterie 
in meine Collecte gefallen ſind. 


o 


ESOS A ETA er Tg er 
No. The. No, Thlr. |. Ne: The] No. Thlr.] No. Thlr. 


2273 7974 5 oo 21282705, 3 29258 5 
68H akel 84 suso 3 4 24... 89 3 
84  zojtorogf 19 10 2 29 7 74 2 
92 5 30 sl 48 2 38 20 791 $0 

2561 5 65 2 58 2 4 233663 21 
92 5 74 3 al ay 54 | 68 3 
94 3 “| 3] > 80 3 1606 5 78| 10 

7901 3115408 2 83| 24 69 2 97 2 

| 21- 23 3122255 3 73 20435902 5 
122 3 32 2 57 3129207 5 aay, 39 
26 31 42. a 74] 2 15). 2 s9| a 
23 .3f so] 3 A 31 351 34 3] 3 
44| . 25 «| 98 3 45] 3 As al 
691 roof |” | 


Nachſtehende Nummern haben eine jede 1 Reble. 4 Gr. gewonnen. 


. . SE EL ner 
a262 2591] 7981|15403/18537{22269/28759( 29248135903 
e 7904 $2 5 go 0 $0 57 10 
6 ya 9 57 $3 67 64 15 
13 95 47 61 88 8 6 68 21 
1 74 30 966 531 6522300 92 3 251 
97 37j10106| 65 67123704] 551 24 26 
2300 38 21 72 $2 7129204 94 27 
2552 43 35 $2 95 11 913365112 37 

54 46 47 98 98 19 17 52 68 
1 61 sud 53laggogiıg6ool 230 231 „ 74 

66 62 6875 8 22257 321 22 69 $41 


572 65 75 13 60 451: 32 83 85 
al 73 3 g | OEP 525 at yá 
Sel. 76] 98 elo 6% wi , 


eee — — 
: Obige Geivine zahle ich gegen die Gewinn-Loole ſogleich aus und liegt die Königliche Generals 
‘Sewinmn-Lifte in meinem Comptoir zur beliebigen Durchſicht bereit. 
Zu der zöſten kleinen Geld Letterie, welche den oten toten und Iten April 1816 in Beil 
zeiogen wird, kann ich mit neuen Loofen wieder * 
M. den sten März me 2 - 
Ddenburk 


Se ee 


Verzeichniß der Gewinne, 
‚selche bei der am 27ten, 28ten und 29ten Februar geſchehenen Ziehung 
der angie Preußiſchen 35ften kleinen Geld⸗ Lotterie 


in meine Collecte arfollen find ; 


. No, ee No, - Sh. | No. Thl. [No. Thl. [ No. Thl. 
1 a 18603] : 18693 21 28260 33827 
3.15 3 . 18697 2 28265 51 33829 2 
3160 18609 18699 28267 33831 
3169 18612 21 29212 28291 35842 
3.173 18617 3) 282144 tol 23294) 33844 51 
177 3] 18624 | 28218 23394 33846 
: 3179 20 13632 2 28227 21 33801 33847 2 
. 3 3). 3180 2118633 a 28226 2433806 333850 
| E | | 3190| 1 2, 28227 33807 33355 5 
A 3193 21138658 28233 33808 33879 2 
sae © 3 136631 282391 Es, 33814 101 33884 
a+ ; 3196 18664 28244 33816 33886 
f 12183 al 18677 28247 33818 3893 
: 2 18 602 | 1863884 ‘| 28251 5 33326) 4 f 
— a O O E + 


NB. Die Nummern, bei welchen kein Gewinn bemerkt iff, haben jede r Rthlr. 4 Gr. gewonnen, 


— — —-¼—-¼' æ AFJʃĩ4—ꝗE wu 


Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt; auch liegt 
die General⸗GewinnLiſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit. 


Zu der 3 öſten kleinen Geld- Lotterie, deren Ziehung auf den ten, roten und xvitew April be 
ſtimmt iſt, kann ich wieder mit neuen Looſen aufwarten.“ 


Die Gewinn; Liſten von der ꝛ ten Klaſſe der 3 j ſten Klaſſen⸗ Lotterie konnen ebenfalls in meinem 
Comptoir nachgeſehen und die Gewinne danach erhoben werden. Die Ziehung der z ten Klaſſe erfolgt 
am z oſten März, und find: noch Kauſloſe zu derſelben bei mir zu haben. 


Stettin, am 9. Mary 1816. 


Fr. Ph. Karow, 


Könial.. Lottetle⸗Einnehmer. 


| Berzeid nig der Gewinne, 
welche bei der am 27ten, 28ten und 29ten v. M. gezogenen 35ften Königl. 
Preuß. kleinen Geld⸗Lotterie in meine Lotterie⸗Collecte gefallen find. 


. — — . — — — 
Rum. Gewinn Rt.] Mum. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt. 


29157 — 2 AND 30572 — 3 46563 — 2 
68 — 2 29904 — 5 96 — 2 64 — 3 
70 — 2 26 — 244162 — $ 33 — 3 
IA er BI. arte, 88 2 37 — 3 
94 — 10 | 30561 — 24446 — 2 91 — $ 
. ESA 73 — 10 99 — >. >, 


Nachſtehende Nummern haben jede 1% Mehl. gewonnen: 


—— OE AGAR 
| 19157|29180/29936|30568/44168 4440 46555146573 
72 85|- 38 70 32 944 56 gif 
73 36 sol 74h 88] 89| 69), 99 
: 7al 9630554]; 81/4446! gol 700 99 
E °° $7144 FFT), 66| 2 72149092 
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Die Richtigkeit dieſes Verzeichniſſes iſt aus den Gewinn⸗Liſten der Königl. 
General- Lotterie-Direktion ſtets bei mir zu erſehen, und die Gewinne gegen: Zuruͤck⸗ 
gabe der. Gewinn Loose in Empfang zu nehmen. . 

Die Ziehung der 3 öften. Königt. kleinen Geld-Lotterie geſchieht den gten, Toter: 
und 1 1ten April d. J., und kann zu dieſer, fo wie zur zten Klaſſe 33 ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche den, Soften d. M. gezogen wird, bis zu den Biehungss Tagen mitt gam 
zen, halben und viertel Looſen aufwarten. 

Wer mehrere Looſe zur Klaſſen⸗ oder kleinen Geld; Lotterie nimmt, Er vom 
mit: eine. bejondere Bergútiguna. Stettin, den 9ten: März 1816. 

J. F. Fiſcherr sem. 
Schuhſtraße No. 358. 


